1892. 
Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Mittwoch, den 17. Auguſt 


Thorner 
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feindſelig gegenüberſteht. Jeder mag ſein na⸗ 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Ausſichten auf den Abſchluß 
eines ruſſiſch- deutſchen Handels- 


ergiebt ſich die Ausſicht, einen überaus lohnenden 
Abſatz in Rußland zu finden. Da die Zölle 
auf die Erzeugniſſe der Eiſeninduſtrie aber mehr 


Tages von Mars:la-Tour, zur Frühftücstafel 
nach dem Offizierkaſino entſprechen. 
— Prinz Heinrich hat am Sonntag 


im Gange geweſen ſeien. Die „Hamb. Nachr.“ 
behaupten ferner, daß die bekannte Kabinets⸗ 
ordre von 1852 auch jetzt noch nicht aufgehoben 


bündniſſ als 150 Prozent des Werthes betragen, jo wird | fein dreißigſtes Lebensjahr vollendet. Aus An⸗ worden ſei. 

udniſſes. es den deutſchen Unterhändlern bei einiger Ge: | laß deſſen fand am Königlichen Hofe eine Feſt⸗ — Miquel und das geblitzeſche 
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Rußlands mit dem deutſchen Reiche werden von 
deutſcher wie von ruſſiſcher Seite mit dem 
ernſten, aufrichtigen Willen fortgeführt, ein für 
die wirthſchaftlichen Intereſſen beider Reiche 
entſprechendes poſitives Reſultat zu erzielen. 
Das von der ruſſiſchen Regierung durch den 
Botſchafter Grafen Schuwalow dem deutſchen 
Staatsſekretär des Auswärtigen zugeſtellte 
Memorandum, worin erklärt wird, daß die 
ruſſiſche Regierung jetzt ihre bisherige Zoll⸗ 
politik ändern könne und die deutſche Reichs⸗ 
regierung erſucht wird, ihrerſeits anzugeben, 
für welche Waaren und in welchem Umfange 
ihr eine Erniedrigung der ruſſiſchen Zölle er⸗ 
wünſcht ſei, gewährt die Bürgſchaft, daß das 
Kompenſationsobjekt für die Herabſetzung der 
ruſſiſchen Zölle wird geſunden werden. Denn 
nicht die politiſchen Sympathien oder Anti- 
pathien können bei der Prüfung und Wahrung 
der gegenſeitigen Staatsintereſſen maßgebend 
ſein, ſondern allein dieſe letzteren ſelbſt. Unter 
dieſem Geſichtspunkt empfiehlt es ſich nicht einen 
barſchen, ſchroffen oder gar einen zurückweiſen⸗ 
den Ton gegen Rußland anzuſchlagen, weil 
dieſes auf dem rein politiſchen Gebiete uns 
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gegen das Nachbarreich behalten, dies kann uns 
jedoch nicht hindern, dem Nachbarn, der uns 
entgegenkommt, friedlich die Hand zur Beſeiti⸗ 
gung beſtehender, den Verkehrund die Wohlfahrt 
beider Völker beläſtigender und erſchwerender 
Mißſtände zu reichen. Wenn es als ein Ver⸗ 
dienſt unſerer Reichsregierung betrachtet werden 
darf, durch den Abſchluß der zollpolitiſchen Ver⸗ 
träge mit mehreren mittel ⸗europäiſchen Staaten 
Rußland in die Zwangslage verſetzt zu 
haben, ſeine Politik gegen uns zu 
ändern, dann kann es nur im allgemeinen 
deutſchen Intereſſe liegen, die deutſche 
Staatsleitung in ihrer Aufgabe zu unterſtützen, 
aus dem Anerbieten Rußlands die natürlichen 
und ſelbſtverſtändlichen Vortheile für den Auf⸗ 
ſchwung des deutſchen Handels und Verkehrs 
nach Rußland hin zu ziehen. Für unſere Eiſen⸗ 
induſtrie, insbeſondere für unſeren Maſchinenbau 


Zenilleton. 
Anter der Königstanne. 


40.) (Fortſetzung.) 

„Ja, ſoll ich vielleicht den Alten feierlich 
als meinen Bruder anerkennen und ihm ge⸗ 
rührt die Hälfte meines Vermögens abtreten!“ 
fuhr der Baron auf. „Das fönnte im Ernſt 
nur ein Schwärmer, wie Rolf Siegfried, ver⸗ 
langen, der von den Verpflichtungen des Adels 
keinen Begriff hat. Stände er an meiner 
Stelle, dann fielen ihm ſolche philanthropiſchen 
Schrullen ſicher nicht ein!" — „Ich glaube 
doch,“ ſagte die Freifrau mild, „daß Direktor 
Siegfried, wenn er an Ihrer Stelle wäre, 
Herr Schwager, es keine Schrulle nennen 


würde, das Unrecht gut zu machen, das an 


einem Blutsverwandten begangen worden iſt. 
Direktor Siegfried verlangt für den alten 
Valentin, der doch nun einmal Ihr Bruder 
if, nichts als Gerechtigkeit. Nun muß ich 
wohl zugeben, daß es ungewöhnlich if, eine 
ſolche Gerechtigkeit zu verlangen und eine 
ſolche Gerechtigkeit zu üben. Aber geſtehen 
Sie doch, Libor, iſt dies nicht eigentlich eine 
Schmach für die geprieſene hohe Stellung, die 
wir einnehmen? Sie werden mir einwenden, 
daß man ſeit den älteften Zeiten die illegitimen 
Kinder nicht für erbberechtigt gehalten hat. 
Um ſo ſchlimmer. Ich kann nicht einſehen, 
daß ein Unrecht darum Recht wird, weil es 
vielleicht Jahrtauſende alt iſt.“ — „Meine 


werden Handel, Induſtrie und Verkehr in 
Deutſchland, namentlich in unſeren öſtlichen 
Grenzprovinzen, die durch das ruſſiſche Zoll⸗ 
prohibitivſyſtem fo ſchwer gelitten, wieder zu 
neuem Leben erblühen. Daß hieraus auch der 
wichtigſte Zweig der ruſſiſchen Erwerbsthätigkeit, 
die Landwirthſchaft, die unter der Vertheuerung 
der ruſſiſchen landwirthſchaftlichen Produkte in den 
letzten Jahren einen ſchweren Rückgang erfahren, 
große Vortheile erzielen muß, liegt klar auf der 
Hand. Die Erwartungen und Hoffnungen, 
welche weite gewerbliche Kreife in Rußland wie 
in Deutſchland auf eine wirthſchaftliche An: 
näherung der beiden Reiche ſetzen, würden daher 
bald in Erfüllung gehen. Dieſe wird allerdings 
ebenſo wenig an den Traditionen und Zielen 
der ruſſiſchen Machtpolitik ändern, als Deutſch⸗ 
land dadurch von den Garantien abſtehen wird, 
die es für ſeine Unabhängigkeit gegenüber Ruß⸗ 
land zu erſtreben hat. Immerhin aber wäre 
es nicht unmöglich, daß die wirthſchaftliche An⸗ 
näherung von der einen oder andern Seite auch 
zum Ausgangspunkte für eine ruſſiſch⸗deutſche 
Verſtändigung auf dem Gebiete der hohen 
Politik zu nehmen verſucht wird, ſoweit d 


2 n Verträgen widerſpricht, die 
un Ee Wandern abgeſchloſſen. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt. 


— Der Kaiſer wohnte mit der Kaiſerin 
am Sonntag früh dem Gottesdienſt im Marmor⸗ 
palais bei, worauf er den Vizeoberjägermeiſter 
Grafen zu Dohna und den Chef des Zivil⸗ 
kabinets zu Vorträgen empfing. Am Nach⸗ 
mittag unternahm er mit der Kaiſerin eine 
Spazierfahrt in die Umgegend von Potsdam. 
Montag früh wohnte er dem Brigadeexerzieren 
auf dem Bornſtedter Felde bei. Am Dienſtag 
früh wird der Kaiſer auf dem Tempelhofer 
Felde den Uebungen der 1. und der 3. Garde⸗ 
Kavalleriebrigade beiwohnen und ſpäter einer 
Einladung des Offizierkorps des 1. Garde⸗ 
Dragoner = Regiments, Königin von Groß- 
britannien und Irland, anläßlich der Feier des 


theure Lona,“ entgegnete der Baron mit unter⸗ 
drückter Heftigkeit, indem er einen raſchen 
Blick auf ſeine Tochter warf, die anſcheinend 
theilnahmslos mit dem ſilbernen Kaffeelöffelchen 
ſpielte. „Sie wiſſen, wie ſehr ich Sie verehre 
und ſchätze, aber eben deshalb müſſen Sie mir 
verzeihen, wenn ich jetzt aufrichtig bin. Sie 
ſprechen, als ſtände Direktor Siegfried hinter 
ihnen und ſoufflirte Ihnen Wort für Wort. 
Ich ſchätze ja gewiß auch alle ſeine Vorzüge 
nach Gebühr, ich gebe zu, daß er zu Zeiten 
ein angenehmer Geſellſchafter iſt, ſein Charakter 
erfüllt mich mit der größten Hochachtung, aber 
ſeine Unduldſamkeit, ſein unbeugſames, ſofort 
zu Tage tretendes Mißbilligen von Formen 
und Sitten, die ſeinen Anſchauungen zuwider 
laufen mögen, die aber nun einmal beſtehen 
und durch Alter, Gebrauch und Standes⸗ 
bedürfniſſe geheiligt ſind, damit werde ich mich 
niemals befreunden. Mein Gott, man kommt 
ja oft genug in die Lage, etwas zu ſehen, 
und verletzt nicht durch lauten anmaßenden 
Tadel. Wir ſind ja doch nicht die Sittenrichter 
unſerer näheren oder ferneren Umgebung; möge 
Jeder mit ſeinemGewiſſen ausmachen, was und wie⸗ 
viel er ſündigen will!“ — Pella warf den Kaffee⸗ 
löffel hin, daß er klirrte. „Wenn Chriſtus ſo ge⸗ 
dacht hätte,“ rief ſie erregt, „dann wären nie⸗ 
mals die Händler aus dem Tempel getrieben 
worden!“ „Welch ein Vergleich, Kind!“ 
rief der Baron frappirt, indeß die Freifrau zu⸗ 
ſtimmend nickte. „Du haſt übrigens nicht ganz 
Unrecht. Zum Reformator wäre Siegfried wie 
geſchaffen. Wie ſähe es aber in der Welt aus, 
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Amrum, beabſichtigt jedoch am Montag am 
Bord des „Beowulf“ nach Kiel zurückzukehren, 
um an den Flottenmanövern Theil zu nehmen. 

— Die Hochzeit der Prinzeſſin 
Margarethe dürfte, wie neuerdings ver⸗ 
lautet, nicht vor Januar 1893 ſtattfinden. 

— Der Sarkophag für die ent⸗ 
ſchlafene Kaiſerin Auguſta iſt in 
Carrara (Italien) nunmehr fertiggeſtellt. Eben⸗ 
ſo iſt der von Prof. Encke punktirte Marmor⸗ 
block, aus welchem ein Sarkophag für Kaiſer 
Wilhelm J. hergeſtellt werden ſoll, dorthin ab⸗ 
gegangen. Im Monat Februar k. J. dürften 
beide Sarkophage in Berlin eintreffen, da nach 
einer Beſtimmung des Kaiſers die Aufſtellung 
im Mauſoleum zu Charlottenburg bis zum 
1. März 1893 beendet ſein ſoll. 

— Der neue italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Graf Lanza wird einer 
Korreſpondenz der „Nord. Allg. Ztg.“ zufolge, 
bereits im Laufe des nächſten Monats ſeinen 
Poſten antreten. Die Ernennung wird in 
Berlin mit großer Genugthuung aufgenommen. 
Prinzen ; 
Kore 
N den unmittelbar bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des deutſchen Botſchafters in Wien, Prinzen 
Reuß und die Erſetzung deſſelben durch den 
bisherigen Botſchafter in Konſtantinopel von 
Radowitz. 

— Bismarck und Windthorſt. Die 
„Hamb. Nachr.“ bezeichnen die Mittheilung der 
„Tremonia“ über ein angebliches Geſpräch 
eines Pfarrers mit Windthorſt als durchaus 
ungenau und unzutreffend. Die „Hamb. Nachr.“ 
behaupten es ſei unwahr, daß Bismarck mit 
Thränen in den Augen Windthorſt ſeine Ent⸗ 
laſſung mitgetheilt habe. Er habe damals 
nicht an einen Wechſel in der Reichskanzler⸗ 
ſchaft, ſondern nur in der Miniſterpräſidentſchaft 
gedacht. Das Geſpräch beweiſe lediglich, daß 
das. Zentrum bereits im Jahre 1885 Caprivi 
als etwaigen Nachfolger Bismarck's in's Auge 
gefaßt und daß zwiſchen Windthorſt und dem 
Geheimrath Geffken diesbezügliche Beſprechungen 
wenn Jeder reformiren wollte?!“ — „Wenn 
Jeder dazu ſo berechtigt wäre wie der Direktor, 
dann gäbe es bald gar nichts zu reformiren,“ 
bemerkte Tante Lona lächelnd. „Mir gefällt 
es gerade an dem Direktor, daß es für ihn 
kein Paktiren, kein Unterhandeln, ſondern nur 
ein Entweder — Oder giebt. Man iſt gut 
oder böſe, ein Drittes exiſtirt für Siegfried 
nicht.“ — „Du lieber Himmel, wir können doch 
nicht alle in lauter Vollkommenheit mit Flügeln 
an den Schultern und einem goldenen 
Heiligenſchein um den Kopf herumlaufen wie 
die Engel!“ rief der Baron ärgerlich und ſtand 
auf. — „Nein,“ entgegnete die Freifrau, „aber 
wir können alle darnach ſtreben, recht gut 
zu ſein.“ 

Nella trat zu ihrem Vater und legte leicht 
ihre Hand auf ſeinen Arm. „Wir vergeſſen,“ 
Papa,“ ſagte ſie mit eigenthümlichem, etwas 
ſarkaſtiſchem Lächeln, „daß es ſich hier weder 
um den Herrn Direktor und ſeine Grundſätze, 
noch um unſere Vollkommenheits⸗Beſtrebungen 
handelt, ſondern darum, daß wir es uns ſelbſt 
ſchuldig ſind, uns von Niemanden an Groß⸗ 
muth übertreffen zu laſſen. Ich will nicht, daß 
Direktor Siegfried noch länger ſich die Ver⸗ 
ſorgung des alten Mannes angelegen ſein läßt. 
Wir werden dem armen Manne, der ſo viel 
gelitten hat — ich meine den Onkel Valentin, 
Papa — nicht in der Sägemühle laſſen. Wir 
werden ihm eine Wohnung im Schloſſe an⸗ 
weiſen, und hier mag er den Reſt ſeiner Tage 
in ſorgenfreier Behaglichkeit verbringen.“ 

Eine lebhafte Röthe ſtieg dem Baron ins 
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Finanzminiſters zum Volksſchulgeſetzentwurf 
erregte damals allgemein das höchſte Intereſſe. 
Die Herrn Miquel am nächſten ſtehenden Ab⸗ 
geordneten, die ſeine Stellung zu dem Geſetz 
am beſten kennen konnten, ſchüttelten den Kopf; 
ſie glaubten nicht an einen Widerſpruch Miquels 
gegen das Geſetz. Nach der Darſtellung der 
„Münchener Allg. Ztg.“ hätte nun dieſe Er⸗ 
klärung Miquels „die Frage an der höchſten 
Stelle in ein anderes, der bis dahin inne⸗ 
gehaltenen Richtung entgegengeſetztes Geleiſe 
gebracht“, und in Folge deſſen hätten Miniſter⸗ 
präſident und Kultusminiſter ihre Aemter nieder⸗ 
gelegt. Hiernach würde es ſcheinen, daß Herr 
Miquel die ihm zugeſchriebene Erklärung erſt 
nach der parlamentariſchen Berathung des 
Geſetzentwurfes abgegeben habe. An dieſem 
Zeitpunkte konnte Herr Miquel aber doch ſeine 
Stellung zu dem Geſetzentwurfe nicht mehr 
ändern. Die Angabe des Münchener Blattes 
iſt in dieſem Punkte höchſt unwahrscheinlich, 

— Zum Beweiſe dafür, daß 
die Verlängerung der Legiskı 


on es ungen ö 
wenn ſie am Schluſſe einer zu Ende gehenden 
Legislaturperiode hätte in Angriff genommen 
werden müſſen uſw. Was ſagt nun Herr Miquel 
dazu, der im letzten Jahre der Mandats dauer 
des preußiſchen Abg.⸗Hauſes, alſo zu einer Zeit, 
wo nach der Anſicht der Freunde der 5jährigen 
Legislaturperiode große Reformen unmöglich 
ſein ſollen, die Durchführung der Neureform in 
Angriff nimmt? 

— Zur Frage des Landtagswahl⸗ 
rechts konſtatirt die „Poſt“, daß Minifter 
Hertfurth an die Durchführung der Steuer: 
reform das definitive Landtagswahlgeſetz anzu⸗ 
ſchließen beabſichtigte. Unbekannt ſei es, ob 
Graf Eulenburg die Auffaſſung ſeines Amts⸗ 
vorgängers theilt. 

— Zur Ausſtellungsfrage ſchreibt 
die „Frkf. Z.“: „Man hat jetzt in Deutſchland 
erkannt, wie wenig die deutſche Induſtrie ſich 


Antlitz, während ſeine Tochter warm für Auf⸗ 
nahme des Bettlers Valentin in die Familie 
ſprach. „Nein, mein Kind,“ entgegnete er end⸗ 
lich mit kaum beherrſchter Aufregung, „das 
werden wir nicht thun. Ich erkenne Deinen 
Edelmuth vollkommen an, aber man kann darin 
zu weit gehen. Was ſoll der alte Mann hier 
im Schloſſe? welche Stellung ſoll er uns, ſoll 
er der Dienerſchaft gegenüber einnehmen, die 
ihn betteln geſehen, die ihm vielleicht oft genug 
ſelbſt ein Almoſen gereicht hat? Es würde uns 
tauſend Verlegenheiten bereiten, und ihm würden 
wir kein behagliches Daſein geſchaffen haben. 
Ich bin ja gern bereit, den Alten zu unter⸗ 
ſtützen, meinetwegen auch hier im Orte, wenn 
er eigenſinnig darauf beſteht, nicht fortzugehen, 
aber ins Schloß kommt er mir nicht!“ — Pella 
wandte ſich verſtimmt ab. „Hella,“ ſagte nun 
auch die Freifrau, „ich kann Deinem Vater 
nicht Unrecht geben, und Du weißt, daß ich 
ſicher keine Vorurtheile habe. Selbſt der 
Direktor wird einſehen, daß es am Beſten iſt, 
den alten Mann in der gewohnten Umgebung 
zu laſſen.“ — „Gott im Himmel, ſchon wieder 
der Direktor! Ich bitte Dich, Tante, laß mir 
den endlich aus dem Spiele, rief ella mit 
erſchreckender Heftigkeit. „Ich bin ja doch kein 
unvernünftiges Kind, das man immer erſt mit 
Autoritäten zur Annahme von richtigen An⸗ 
ſichten veranlaſſen muß. Mir gilt der Direktor 
noch lange nicht als ſolch eine zweifelloſe 
Autorität.“ Die Baroneſſe hielt tief aufathmend 
einen Moment inne und fuhr dann ruhiger fort: 
„Genugthuung ſind wir dem alten Valentin 
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durch die Obſtinenz von fremden, insbeſonders 
von den beiden letzten Pariſer Weltausſtellungen, 
genutzt hat. Man wird auch zugeben müſſen, 
daß der Drang nach einer Berliner Weltaus⸗ 
ſtellung in der letzten Kampagne weit ſtärker 
war, als in den drei vorhergegangenen, daß er 
alſo in der Zukunft noch bis zur Unwiderſteh⸗ 
lichkeit anwachſen kann. Man wird endlich nicht 
vergeſſen dürfen, daß auch in der Zukunft, wie 
nun ſchon zweimal (1885 und 1892) ein Ber⸗ 
liner Projekt von den Franzoſen überrumpelt 
werden kann. Läge da nicht eine Kombination 
für eine gemeinſame Löſung der beiden großen 
Ausſtellungsfragen der Zukunft nahe? Konnte 
man nicht den Franzoſen ſagen: Die deutſche 
Induſtrie wird 1900 nach Paris gehen, aber 
nur, wenn die franzöſiſche Regierung der deut⸗ 
ſchen verſpricht, daß ſie für die Veranſtaltung 
der nächſten Weltausſtellung innerhalb eines 
Präkluſivtermins, etwa innerhalb 12 Jahren 
nach 1900 der deutſchen Regierung den Vor⸗ 
tritt, ein Vorrecht einräume? In dieſem Falle 
wäre die Betheiligung der deutſchen Induſtrie 
an der Pariſer Ausſtellung des Jahres 1900 
in allen Ehren geſichert, und auch das Berliner 
Weltausſtellungsprojekt, welches bisher blos ein 
Geſpenſt war, könnte kräftige Körperlichkeit ge⸗ 
winnen. Das könnte unter günſtigen Umſtänden 
ein wohl vorbereitetes lebensfähiges Projekt 
werden, dem wir dann aufrichtig das beſte Ge⸗ 
deihen wünſchen würden, ein anderes Ding als 
das Berliner Weltausſtellungsprojekt 1891/92, 
das wir heute frohen Muthes zu Grabe tragen 
ſehen.“ 

— Zur Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter. Der Oberpräſident der Provinz 
Pommern, der frühere Kultus miniſter v. Putt⸗ 
kamer, hat kurz vor den Sommerferien dem 
Franzburger Lehrerſeminar einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet und die Schüler der erſten Klaſſe, die 
demnächſt in den Volksſchuldienſt eintreten mit 
einer Anſprache erfreut, in der er ſie u. a. er⸗ 
mahnte, in ihrer zukünftigen Stellung recht 
zufrieden zu fein; denn die Lehrerſtellen 
ſeien jetzt allgemein ſo dotirt, daß deren In⸗ 
haber (nämlich mit 600 — 750 Mk. Gehalt) ihr 
gutes Auskommen hätten. Wenn Minifter 


Dr. Boſſe demächſt ſeine Abſicht, die Lehrer⸗ 
gehälter auf dem Verwaltungs wege zu beſſern, 
zur Ausführung bringt, wird er bei dem Ober⸗ 
Präſidenten von Puttkamer auf thatkräftige 
Unterſtützung wohl nicht rechnen dürfen. 

— Das Kleinbahnengeſetz mit dem 


junger geiſtlicher Kräfte Platz zu machen. Dieſe 
Gelegenheit erachtet die „Kreuzztg.“ für günſtig, 
ein orthodoxes Filtrirſyſtem für die Kandidaten 
in Vorſchlag zu bringen. Sie ſchreibt: „In 
der vor kurzem in Hannover mit zwölf jungen 
Theologen abgehaltenen Prüfung pro licentia 
concionandi ſind nur acht derſelben beſtanden. 
Wir haben ſchon wiederholt unſere Befriedigung 
darüber zu erkennen gegeben, daß gerade jetzt, 
wo ſo manchmal nicht ſowohl der innere Beruf, 
als äußere Gründe für die Wahl des theologi⸗ 
ſchen Studiums maßgebend find, bei den theo⸗ 
logiſchen Prüfungen ſchärfere Anforderungen an 
die Examinanden geſtellt werden. Wir möchten 
nur dringend wünſchen, daß ſich dieſe Anforder⸗ 
ungen nicht lediglich auf das verſtandesgemäße 
Wiſſen bezögen, ſondern daß dabei auch die 
Stellung zur Kirchenlehre weſentlich in Betracht 
gezogen würde.“ Das heißt mit anderen 
Worten: Die Kandidaten ſollen zunächſt dar⸗ 
nach geprüft werden, ob ſie etwa auf „ungläubigen“ 
— 


unter allen Umſtänden ſchuldig. Ich werde ihn 
daher noch heute in der Sägemühle aufſuchen 
und werde „meinem Oheim“ mittheilen,“ — die 
Sprecherin betonte das Wort — „das Du, 


Papa, ihm ein Jahresgehalt ausgeſetzt habeſt. 


Damit biſt Du jedenfalls einverſtanden, Papa?“ 


Trotz der entſchiedenen Sprache ſeiner Tochter 
ſchien der Baron große Luſt zu haben, Ein⸗ 
wendungen zu erheben, wenn nicht ein warnender 
Blick der Freifrau ihn abgehalten hätte. „Ver⸗ 
giß nur nicht in Deiner Großmuth,“ ſagte der 
alte Baron gepreßt, „daß ich momentan nicht 
in der Lage bin, mit Jahresgehalten allzu frei⸗ 
gebig zu ſein.“ — „Ich habe ſchon daran ge⸗ 
dacht,“ entgegnete Nella ruhig. „Wir haben 
den Schmuck, den ich geſtern wieder bekam, 
ſchon für verloren gehalten. Ich denke, wir 
verkaufen ihn. Ich habe keine Freude mehr an 
dieſem Schmucke, und er repräſentirt doch eine 
anſehnliche Summe. Dieſe könnten wir für Onkel 
Valentin verwenden.“ Der Baron ſah ſeine Tochter 
mit nachdenklicher Ueberraſchung an, während Frau 
v. Balten ihr herzlich zulächelte. Dann zog der 
Baron Pella an ſich und küßte ihre Stirn, in⸗ 
dem er bewegt ſagte: „Gehe nur, mein Kind, 
und rede mit dem Alten ein gutes Wort. Für 
das Uebrige findet ſich wohl ein Rath, ohne 
daß Du ein Opfer zu bringen brauchſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Univerſitäten, wie Jena und Heidelberg ſtudirt 
haben. das bei einigen der Fall, oder 
haben andere in ihren Examensarbeiten eine 
freiere Richtung verrathen, ſo verhänge man 
über ſie ein Kolloquium, inquirire ſie über ihre 
Stellung zu dem Dogma von der jungfräulichen 
Geburt, der leibhaftigen Auferſtehung Jeſu, der 
Auferſtehung des Fleiſches und was dergleichen 
ſcholaſtiſche Fragen mehr ſind. Zeigt ſich hier 
ein „Mangel“, ſo weiſe man die jungen Leute 
vom ferneren Examen zurück, oder ſchreibe ihnen 
ins Zeugniß, daß ſie zwar wiſſenſchaftlich fähig 
ſeien, indeſſen „wegen mangelnder Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Bekenntniſſen“ nicht an⸗ 
ſtellungsfähig ſeien. Es wäre nicht das erſte 
Mal, meint die „Prot. Ver.⸗Korr.“, daß in 
Preußen die Pfarramts⸗ Kandidaten ſolchen 
Glaubenschikanen ausgeſetzt würden. Wem mit 
der Annahme dieſes Rezeptes gedient wäre, iſt 
wohl klar. Der Sozialdemokratie fehlen gerade 
noch die geiſtlichen Agitatoren. Hier würden 
die verketzerten Kandidaten, die um ihrer Ehr⸗ 
lichkeit willen aus der Kirche entfernt werden, 
mit offenen Armen empfangen werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht eine Bekanntmachung des Breslauer Re⸗ 
gierungspräſidenten, wonach die Durchfuhr von 
lebendem Rindvieh aus Oeſterreich⸗Ungarn durch 
das deutſche Staatsgebiet nur unter gewiſſen 
Bedingungen geſtattet ſein ſoll. 

— Koloniales. Neue Ruheſtörungen 
meldet das deutſche „Kolonialblatt“ aus dem 
Süden von Deutſch⸗Oſtafrika. Dort haben die 
Mafiti einen räuberiſchen Einfall in die 
Gegend von Kilma verſucht. Der dortige Be⸗ 
zirkshauptmann berichtet, daß dieſelben nach 
Verwüſtung von drei Ortſchaften Buguli, 
Kiata und des Dorfes des Salim ben Omar 
und nach Ermordung von etwa 20 Perſonen 
wieder abgezogen ſind. Der Bezirkshauptmann 
hat infolge deſſen Anfang Juli einen Rekognos⸗ 
zirungsmarſch bis nach Mitana unternommen, 
das nächſte Hinterland von Kilwa aber völlig 
ruhig gefunden. Dieſe Nachricht kommt aus 
Mohoro, wo der Akida Schech Emir etwa 20 
bewaffnete Leute zur Beobachtung der Mafiti 
aufgeboten hat. Das Hinterland von Lindi 
iſt in einer günſtigeren Lage, da es durch 
Matſhemba, mit dem durchaus freundſchaftliche 
Beziehungen beſtehen, gedeckt wird. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


I Zwiſchen dem ungariſchen Miniſter⸗ 


anten 


| Grafen Geza Zichy find ernſte Differenzen 


entſtanden und iſt die Demiſſion des Letzteren 
bevorſtehend. 

Ein Dynamitattentat wird aus Böhmen 
gemeldet. Nach einer Meldung aus Schlan 
iſt in der zum Schlaner Bezirk gehörigen 
Ortsgemeinde Libuſchin um Mitternacht des 
22. d. gegen das Haus des Gemeindevor⸗ 
ſtehers ein Dynamitattentat verübt worden. 
Zahlreiche Fenſterſcheiben des Hauſes und bes 
nachbarter Gebäude wurden zertrümmert; ver⸗ 
letzt wurde Niemand. Die Beweggründe der 
That ſind unbekannt. Wahrſcheinlich handelt 
es ſich nur um einen Racheakt ohne politiſche 


Motive. 
Frankreich. 

Am Sonntag verſammelten ſich in Paris 
in der Arbeiterbörſe über 1000 Kutſcher. Nach⸗ 
dem das Ergebniß der an den Miniſter des 
Innern gerichteten Eingabe durch den Genoſſen 
Carciere mitgetheilt, wurde der Generalſtrike 
vorgeſchlagen und nach heftigen Debatten der⸗ 
ſelbe auch angenommen. Montag Nachmittag 
fand eine weitere Sitzung der Strikenden ſtatt. 

In Paris eingetroffene Privatberichte be⸗ 
ſtätigen die ſeit einiger Zeit umlaufenden Mel⸗ 
dungen über die ungeheure Ausdehnung der 
Reblaus im vollen Umfange. Eine Unzahl von 
Weinbergen in der Champagne und franzöſiſch 
Lothringen dürften auf Jahre hinaus keinen 
Ertrag mehr liefern. Der Schaden iſt un⸗ 
berechenbar. Ein Umſichgreifen der 
Reblausheerden nach den deutſchen 
Reichslanden iſt ſehr wahrſcheinlich. 

Der in Frameries tagende Kongreß der 
Grubenarbeiter hat eine Reſolution angenommen 
zu Gunſten der Einſetzung von Ueberwachungs⸗ 
und Inſpektions⸗Komitees für die Gruben. Die: 
ſelben ſollen aus vom Staate dafür bezahlten 
Arbeitern zuſammengeſetzt ſein. Der Kongreß 
fordert die Anerkennung durch den Staat für 
Arbeiter-Syndikate und Arbeiter- Verbände. 
Neuerdings wurde der Wunſch nach dem all: 
gemeinen Stimmrecht laut. Der Kongreß wurde 
mit Abſingen der Marſeillaiſe geſchloſſen. 

Die Preſſe ſetzt ihre Hetzereien gegen den 
Abt Jaquot, der bekanntlich den Bewohnern 
der Reichslande den Rath gab, ſich mit ihrer 
jetzigen Zugehörigkeit zu Deutſchland abzufinden, 
fort. Nur das „Evenement“ tritt heute den 
Beſchimpfungen des „Eclair“ entgegen, indem 
es einen Brief Jaquots abdruckt, worin derſelbe 
erklärt, daß er nie gegen ſein altes Vaterland 
geſchrieben habe, es aber nunmehr für ſeine 
Pflicht erachte, für ſein neues Vaterland einzu⸗ 
ſtehen, nachdem er einmal für daſſelbe optirt habe. 
Er hoffe auf eine Beſchwichtigung der Gemüther. 


Belgien. 

Das am Sonntag in Antwerpen ſtatt⸗ 
gehabte „Landjubelfeſt“ iſt in großartigſter 
Weiſe verlaufen. Ueber 300 Extrazüge brachten 
außer den einheimiſchen Theilnehmern auch noch 
eine große Anzahl Gäſte aus Frankreich, Hol⸗ 
land und Deutſchland, ſodaß die Stadt über- 
füllt war und der Verkehr ſtellenweiſe nur mit 
Mühe aufrecht erhalten werden konnte. Der 
Feſtzug, an dem ſämmtliche Antwerpener Vereine 
theilnahmen und der eine Geſammtausdehnung 
von über 28 000 Metern hatte, war mit einem 
Koſtenaufwand von 1½ Millionen Franks aus⸗ 
geſtattet worden und übertraf alles bisher da⸗ 
geweſene. Die Pracht der Koſtüme der 14 ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen, ſowie die Ausſtattung der 
24 großen Wagen erregte allſeitige Bewunderung. 

Rußland. 

In Petersburg ſtarben an der Cholera 
am Sonnabend dreizehn, am Sonntag zwölf 
Perſonen; in Moskau kamen am 12. d. M. 
zwei Cholerafälle vor. 

Afrika. 

Aus Marokko wird auch einmal ein Sieg 
der Truppen des Sultans gemeldet. Nach 
einer in Paris eingegangenen Meldung aus 
Tanger griffen die Truppen des Sultans am 
Sonnabend Morgen die Angheras an und 
trieben ſie in die Flucht. Bis Beſtätigung 
dieſer Meldung eintrifft, wird man wohl einige 
Zweifel an ihrer Richtigkeit hegen müſſen. 
Bislang haben die ſich in elendeſter Verfaſſung 
befindenden Streitkräfte des Sultans an den 
Scharmützeln mit den aufſtändiſchen Stämmen 
den Kürzeren gezogen. 

Amerika. 

Die Schaffner und Weichenſteller der Erie⸗ 
Eiſenbahn ſtreiken. Dieſelben ziehen in Banden 
die Strecken entlang, reißen die Schienen auf, 
demoliren die Weichen und ſetzen alle auf den 
todten Geleiſen ſtehenden Waggons in Brand. 
Die Bahnhöfe mehrerer Stationen wurden im 
Sturm genommen, trotzdem ſich die Beamten 
mit Flinten und Revolvern bewaffnet, energiſch 
zur Wehr ſetzten. Auf beiden Seiten gab es 
Todte und Verwundete. Als die Streiker 
Herren der Bahnhöfe waren, durchſchnitten ſie 
die Telegraphendrähte und zündeten die Bahn⸗ 
höfe an. Auf den Strecken iſt jedweder Ver⸗ 
kehr unterbrochen. 

Die in Cleveland (Ohio) mit der Er⸗ 
richtung eines neuen öffentlichen Gebäudes be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter haben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt, weil das zur Verwendung kommende Ma⸗ 
terial aus den Carnegie⸗Werken bezogen wurde. 
Pom nehmen zahlreiche Ausſtändiſche aus 

omeſtead eine drohende Haltung bezüglich 
der Wiederaufnahme der Arbeit an, weil die 
Löhne nicht um 10, ſondern um 25 PCt. ver: 
kürzt worden ſind. 

Zur Revolution in Venezuela meldet 
der „Newyork Herald“ aus Trinidad, daß die 
Einnahme der Stadt Ciudad⸗Bolivar den Auf 
ſtändiſchen durch Liſt gelungen ſei. Dieſelben 
hätten ſich einige Zeit nach Beginn des Kampfes 
in ſcheinbarer Verwirrung zurückgezogen. Als 
darauf die Regierungstruppen ihre Verſchanz⸗ 
ungen verlaſſen hätten, um den Feind zu ver⸗ 
folgen, ſeien ſie plötzlich auf eine Reſerve der 


Aufſtändiſchen geſtoßen und nach erbittertem 


Kampfe vollſtändig aufgerieben worden. Die 
Aufſtändiſchen hätten hierauf Bolivar und 
Soledad, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, beſetzt. 


Provinfielles. 
enſau, 15. Auguſt. (Feuer.) Sonntag 
ER in Wohnhaus und Gena pes Beſitzers 


Guſtav Telke zu Guttau nieder. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt unbekannt. Dabei find mit. 
verbrannt ein Spazierwagen, ein Stadtwagen, zwei 
Arbeitswagen, Drefch- und Häckſelmaſchine, eine tragende 
Sau, ſämmtliches Mobiliar; nur ein Tiſch und zwei 
Betten wurden gerettet. Der ſo ſchwer Betroffene ſoll 
in der Weſtpreuß. Feuerverſicherung und in der ſoge⸗ 
nannten Dorfsverſicherung nur mäßig verſichert ſein. 
Der Schaden iſt ein beträchtlicher. 

Kulm, 15. Auguſt. (Ueber den traurigen Vorfall,) 
der dem Gutsbeſitzer Herrn Schirrmacher in Bergs⸗ 
walde das Leben gekoſtet hat, erhält der „Geſ.“ eine 
Zuſchrift, in der der Sachverhalt folgendermaßen ger 
ſchildert wird: Es handelte ſich um einen Zieglerge⸗ 
ſellen, der nach wiederholter Aufforderung, eine Ar 
beit ſo zu machen, wie ſein Brodherr es haben wollte, 
den Gehorſam verweigerte, dafür wurde er auf Befehl 
des Herrn Schirrmacher vom Zieglermeiſter ſofort ent⸗ 
laſſen. Der Zieglermeiſter erſchien auf dem Gutshofe, 
erhielt Abzugspapiere und Lohn richtig von Herrn 
Schirrmacher für den Zieglergeſellen, und ſie einigten 
ſich dahin, daß der Zieglermeiſter mit einer andern 
Ziegelei die Geſellen wechſeln ſollte, damit keine 
Unterbrechung des Betriebes ſtattfinden könnte. Nach 
einer halben Stunde erſchien der Zieglergeſelle Namens 
Krüger auf dem Gutshofe; er hatte in Beziehung auf 
Lohn und Papiere nicht im Geringſten mit Herrn S. 
zu thun, forderte deßungeachtet in einer groben unver: 
ſchämten Weiſe noch Lohn auf 14 Tage, was er 
höchſtens durch den Zieglermeiſter oder von ihm ſelbſt 
fordern konnte, war alſo als vollſtändig Fremder, zu⸗ 
mal er ſchon entlaſſen war, auf den Hof gekommen. 
Herr S. forderte ihn auf, vom Hofe zu gehen und 
trat nahe an den Geſellen heran, und zwar ohne 
Stock, auch die Hunde waren nicht anweſend. Krüger 
zog darauf auf dem Hofe zum erſten Male den Re⸗ 
volver und forderte Herrn S. auf, zur Seite zu gehen, 
ſonſt ſchieße er ihn nieder. Herr S. trat auch zur 
Seite. Der Zieglergeſelle verließ jetzt, roh ſchimpfend, 
den Hof, und Herr S. ging ihm bis an die Stallecke 
nach, um zu ſeben, ob Krüger nicht etwa dort Unfug 
treiben würde, und rief ihm nach, der Revolver ſollte 
ihm theuer zu ſtehen kommen. Darauf gab Krüger 
2 Schüſſe auf Herrn S. ab, deren einer tödtlich traf; 


jetzt erſt, durch die Schüſſe angelockt, kam zuerſt der 
Jagdhund und kurz darauf der andere Hund, beide 
find weder angeſchoſſen, noch fehlt ihnen ſonſt etwas. 
Herr S. ſchleppte ſich noch in die Stube und erzählte 
den Vorgang jo, wie er hier geſchildert iſt. Zu be 
merken iſt noch, daß Krüger in Lunau vorher wieder⸗ 
holt den Revolver vorgeholt haben ſoll und ungemein 
keck aufgetreten iſt. 

O Löbau, 15. Auguſt. (Sedanfeſt. Schulfeſt.) 
Der hieſige Krieger Verein feierte am geſtrigen Tage 
im Lilienthal'ſchen Etabliſſement das Sedanfeſt, be⸗ 
ſtehend aus Konzert, Feſtrede und Tanz. Daſſelbe 
hatte einen recht gemüthlichen Verlauf und hielt die 
Theilnehmer bis zum frühen Morgen beiſammen. Die 

eſtrede, die mit einem begeiſtert aufgenommenen 

och auf Se. Majeſtät, unſern Kaiſer und König 
ſchloß, hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Land» 
wehr⸗Premier⸗Lieutenant Gymnaſiallehrer Langenickel. 
Abends 8 Uhr marſchirten die Krieger unter Voran⸗ 
tritt der Eylauer Militärkapelle durch die Hauptſtraßen 
der Stadt nach dem Vereinslokale. — Das zung: 
Progymnaſium feiert am 18. d. M. fein Schulfeſt im 
Wäldchen Borek 

Konitz, 15. Auguſt. (Mondſüchtig.) Ein Beſitzer 
in M. hat einen 23jährigen Sohn, welcher ſchon 
ſeit Jahren mondſüchtig iſt. Oft ſteht der junge 
Mann, wie der „Geſ.“ berichtet, Nachts im Zuſtande 
der Bewußtloſigkeit auf, geht hinaus und klettert dann 
an den Wänden umher. Die Eltern, welche davon 
wiſſen, haben ſeit Jahren ärztliche Mittel angewendet, 
jedoch ohne Erfolg. Nach dem letzten Vollmonde ſollte 
die Dienſtmagd das Frühſtück bereiten, aber immer 
ſchlug die Flamme aus dem Kochherde heraus, auch 
war das ganze Haus mit Rauch angefüllt. Die 


Dienſtherrſchaft, hiervon benachrichtigt, hielt Nachſchau 


und fand den Sohn auf dem Schornſteine ſitzen. Unter 
unſäglichen Mühen gelang es ihnen, den Sohn vom 
Dache herunter zu holen. 

Schneidemühl, 14. Auguft. — In der 
nahe bei Schneidemühl belegenen, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer von Klitzing gehörigen Glashütte Gertrauden 
hütte brach vorgeſtern früh Feuer aus, indem die 
Kappe des großen Schmelzofens in ſich zuſammenbrach 
und durch die in dem Ofen befindliche Hitze die da- 
rüber befindlichen Balken des Daches entzündete. 
Durch ſchnelles Eingreifen der herbeigeeilten Spritzen 
des Hüttenwerkes und des Gutes Dziembowo gelang 
es, den Brand zu löſchen, noch ehe das Dach vom 

euer erfaßt wurde. Der Schaden iſt nach der „P. 
tg.“ beträchtlich, denn die Reparatur dürfte gegen 
20000 Mk. Koſten verurſachen und das Hüttenwerk 
mehrere Wochen außer Betrieb bleiben. Das Letztere 
iſt umſomehr zu bedauern, da eine große Anzahl Ar- 
beiter feiern müſſen. i 

Dirſchau, 14. Auguft. (Geſundheitszuſtand.) Seit 
einigen Wochen läßt der Geſundheitszuſtand in unſerer 
Stadt zu wünſchen übrig. Außer mehreren Fällen 
von Unterleibstyphus ſind beſonders in letzter Zeit 
häufig Erkrankungen an rother Ruhr vorgekommen, 
und zwar nicht bloß bei Kindern, ſondern auch bei 
Erwachſenen, in einigen Fällen hat die Erkrankung 
ſchnell zum Tode geführt. 

Banzis, 14. Auguſt. (Rettung aus Lebensgefahr.) 
Der Bäckermeiſter A. in Stadtgebiet beſitzt eine zwölf 
Meter liefe Sandkaule, aus welcher ſich die Leute 
gegen Entgelt Sand herausholen. Kürzlich ſtiegen, 
wie die „D. Z.“ berichtet, auch zehnjährige Mädchen 
in dieſe Sandkaule, auf einmal brach der obere Rand 
derſelben, eine Sandmaſſe ſtürzte in die Kaule und 
begrub die darin befindlichen zwei Mädchen. Den 
Unfall hatte Herr A bemerkt, er eilte in die Kaule 
und ſeiner Energie gelang es, die Mädchen noch lebend 
herauszuſchaufeln, worauf ſie unter ärztlicher Hilfe 
ſich bald erholten. 

0 Dt. Eylau, 15. Auguſt. (Kreditverein.) In 
der geſtrigen General⸗Verſammlung des Kreditvereins 
wurde der Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 
1892 erſtattet. Da wegen der Unterſchlagungen des 
früheren Kaſſirers Gaull die alten Geſchäfts bücher des 
Vereins gerichtlich beſchlagnahmt und ſomit der Ein⸗ 
ſicht ae find, iſt der Bericht nur annähernd 
richtig. 8 beträgt danach augenblicklich die Mit. 
gliederzahl 219, der Reſervefonds 6663,07 M, das 
Guthaben der Mitglieder 14 762,04 M., die begebenen 
Darlehne 60785 M., die vereinnahmten Zinſen 
2820,23 M., die Geſchäftsunkoſten 888.15 M., die 
Spaar » Einlage 47010,44 M., der Kaſſenbeſtand 
9601,53 M. Es wurden ſodann folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: Der Vorſtand iſt ermächtigt, Darlehne bis 
zum Höchſtbetrage von 100 000 M. machen zu dürfen. 
Die den einzelnen Mitgliedern zu gewährenden Kredite 
dürfen die Summe von 10000 M. nicht überſteigen. 
Die Beſoldung des Vorſtandes beträgt für dieſes Jahr 
für den Direktor 50 M., für den Kontroleur 200 M. 
und für den Kaſſirer 400 M. Das Gehalt wurde 
deshalb fo niedrig feſtgeſetzt, weil der Gaull'ſchen 
Veruntreuungen halber die Geſchäftslage noch nicht 
genau zu überſehen iſt; daſſelbe ſoll für das nächſte 
Jahr erhöht werden. Falls der Verein für die von 
Gaull gemachten Unterſchlagungen regreßpflichtig ge⸗ 
macht werden kann, wurde der Beſchluß einer früheren 
General-Berfammlung, wonach die ſeit 1889 amtirenden 
Vorſtands⸗ bezw. Aufſichtsrathsmitglieder für die Zeit 
ihrer Wirkſamkeit haftbar zu machen find, dahin er⸗ 
gänzt, daß dieſer Beſchluß auch für die bis 1889 
wirkſam geweſenen Vorſtands⸗ bezw. Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder Giltigkeit hat. 

Inſterburg, 15. Auguſt. (Drei Pferde über⸗ 
fahren.) Der Perſonenzug Nr. 23. fuhr in einer der 
letzten Nächte auf der Strecke Inſterburg⸗Judſchen drei 
Pferde, welche ſich auf dem Bahndamm niedergelegt 
hatten, todt. Der Zug mußte zum Stehen gebracht 
werden, um die Körpertheile der getödteten Pferde aus 
dem Gewerk der Maſchine zu entfernen. Die Ma ⸗ 
ſchine erlitt verſchiedene Beſchädigungen, eine Ent⸗ 
gleiſung des Zuges ſowie Verletzung von Paſſagieren 
hat aber nicht ſtattgefunden. 

Inowrazlaw, 14. Auguſt. (Reiches Vermächt ⸗ 
niß.) Es beſtätigt ſich, daß der jüngſt verſtorbene 
Kaufmann Wolffſohn unſerer Stadt 40 000 Mark 
zum Bau und zur Unterhaltung eines israelitiſchen 
Waiſenhauſes vermacht hat, in welchem zunächſt 
zwanzig ortsangehörige oder auch zur Ergänzung 
dieſer Zahl auswärtige Waiſen Aufnahme und Er⸗ 
ziehung finden ſollen. 

Gneſen, 14. Auguſt. (Beſtrafung von Fort 
bildungsſchülern.) Empfindliche Strafen erhielten von 
der hieſigen Strafkammer einige Fortbildungsſchüler, 
welche ſich Ausſchreitungen ihren Lehrern gegenüber 
hatten zu Schulden kommen laſſen. Die beiden Lehr 
linge, welche vach den Lehrern mit Steinen geworfen 
hatten, wurden mit je 9 Monaten Gefängniß beſtraft; 
der Haupträdelsführer erhielt 6 Monate; drei andere 
Rädelsführer je 3 Monate; die beiden Schüler, welche 
die Aufforderung der Lehrer, ruhig nach Hauſe zu 
gehen, mit frechen Redensarten beantwortet hatten, 
3 bezw. 1 Monat Gefängniß. Außerdem wurde ein 
Schüler wegen Betheiligung an der Zufammenrottung 
mit 14 Tagen und drei andere aus demſelben Grunde 
mit je 3 Tagen Gefängniß beſtraft. 


Lokales. 
Thorn, 16. Auguſt. 


— [Die Wahl eines Herrenhaus⸗ 
mitgliedes] an Stelle des verſtorbenen 
Stadtraths Herrn Lambeck wird am Donners ⸗ 
tag, den 18. d. Mts., in der Magiſtratsſitzung 
vorgenommen werden. 

— [Perſonalien.] Verſetzt iſt der 
Poſtaſſiſtent Räbſch von Berlin nach Thorn. 
[Geſtorben.] Der Juſtizrath Pancke 
iſt geſtern Nachmittag auf ſeinem Sommerauf⸗ 
enthalt in Mocker verſtorben. Der Verſtorbene 
hat ſeit ca. 25 Jahren hier als Rechtsanwalt 
und Notar fungirt. 

— [Der Neubau eines königlichen 
Amtsgerichts in Thorn] iſt ſeitens des 
Juſtizminiſters abgelehnt worden, nachdem die 
Verhandlungen mit der Stadt viele Jahre ge⸗ 
dauert. Jedem, dem nur einigermaßen die Ver⸗ 
hältniſſe bekannt ſind, weiß, wie unhaltbar die 
Zuſtände für Richter, Rechtsanwälte und Recht⸗ 
ſuchende ſind. Der Stadt Thorn kann es, nach⸗ 
dem der Rathhaus⸗ Ausbau geſchehen, gleich: 
gültig ſein, ob ein Amtsgericht gebaut wird 
oder nicht. Jedenfalls wird nach dieſer Ab⸗ 
lehnung die Stadt dem Juſtizfiskus gegenüber 
auch nicht mehr das kleinſte Opfer bringen. 
[gur Schwemmkanaliſation.] 
Mit der für unſere Stadt projektirten Waſſer⸗ 
leitung ſoll bekanntlich eine Schwemmkanaliſation 
verbunden werden. Auf Grund eines Gut⸗ 
achtens der wiſſenſchaftlichen Deputation für 
das Medizinalweſen hat ſeinerzeit das Mi⸗ 
niſterium die Erlaubniß zur Einführung der 


Schmutzwäſſer nebſt Fäkalien in die Weichſel 


in ungeklärtem Zuſtande nicht ertheilt, weil 

dadurch die Gefahr der Verbreitung von In⸗ 
fektionskrankheiten unter den Uferbewohnern 
und der Schifffahrtsbevölkerung vermehrt 
werde. Dieſe Anſicht wird aber gegenwärtig 
vielfach bekämpft. Mehrere wiſſenſchaftliche 
Autoritäten haben ſich dahin ausgeſprochen, 
daß die Einleitung der Fäkalien keinem Be⸗ 
denken unterliegt, ſobald der betreffende Strom 
genügenbe Reinigungskraft beſitzt. Dies iſt bei 
der Weichſel in hohem Grade der Fall. Es 
ſteht deshalb zu hoffen, daß der nochmals vom 
Miniſterium erforderte Beſcheid anders aus⸗ 
fallen wird. Anderen Städten im Weſten 
der Monarchie hat die Staatsbehörde die Ein⸗ 
führung der Schmutzwäſſer und Fäkalien in 
die Stromläufe geſtattet, z. B. Bingen am 
Rhein, wo gerade gegenwärtig die Schwemm⸗ 
kanaliſation gebaut wird. Wenn man bedenkt, 
daß bei dem Rheinſtrome die Ufer⸗ und Schiff⸗ 
a doch viel zahlreicher als hier 
iſt, wäre es unerklärlich, wenn unſerer Stadt 
— behördliche Genehmigung verſagt werden 
ſollte. 

— [Eine Schießplatz Kommiſſion,] 
beſtehend aus dem Herrn Kommandanten, mehreren 
Offizieren und dem Garniſonverwaltungsdirektor, 
beſichtigten geſtern die alten Garniſonſchießſtände 
und ſoll deren Verlegung, weil ſie jetzt mit dem 
Artillerie ⸗ Schießplatz kollidiren, ins Werk 
geſetzt werden. 8 

— [Der Kriegerverein] hielt geſtern 
Abend eine Generalverſammlung ab, welche von 
dem Vorſitzenden Herrn Oberſtlieutenant Za⸗ 
wadda mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet 
wurde. Das Andenken der vorſtorbenen Kame⸗ 
raden Rohdies und Chmielewski ehren die An⸗ 
weſenden durch Erheben von den Sitz en. Der 
Stärkerapport ergab 7 Ehrenmitglieder und 
390 Mitglieder. Sodann wurde mitgetheilt, 


daß die Satzungen im Druck fertig ſind und 


gegen sind die weltberühmten 


Erkrankungen der Aumangsorgane 


sind nicht immer die Folge von Erkältungen; auch jäher 
Temperaturwechsel, das Einathmen stauberfüllter Luft 
haben vielfach ernste Erkrankungen zur Folge. 


FAY’s AECHTE 


SODENER MINERAL - 


als bestes Präservativ- und Heilmittel nicht warm genug 
zu empfehlen. Man kaufe eine Schachtel für 85 Pfg. in der 
nächsten Apotheke oder Droguerie und achte darauf, dass 
diesslbe mit einer ovalen Verschlussmarke versehen ist, 
welche das Facsimile „Ph. Herm. Fay“ trügt, da 
viele werthlose Nachahmungen existiren. 


gegen Rückgabe der alten und Zahlung von 
10 Pf. in Empfang genommen werden können. 
Der bei dem Erntefeſt erzielte Ueberſchuß von 
236 Mk., welcher auf der Sparkaſſe zins bar 
angelegt iſt, ſoll zu einer Weihnachtsbeſcheerung 
für die Kinder hilfsbedürftiger Kameraden ver⸗ 
wendet werden. Das Stiftungsfeſt verbunden 
mit der alljährlichen Sedanfeier wird am 4. Sep⸗ 
tember im Ziegeleiwäldchen abgehalten werden. 
Eine am Schluß der Sitzung veranſtaltete 
Sammlung für hilfsbedürftige Kameraden ergab 


0,80 Mark. Nächſter Appell Sonnabend den 
10. September. 
— [Theater.] „Die goldene Spinne“ betitelt 


ſich ein noch aus neuerer Zeit ſtammender Schwank 
von Franz von Schönthan, und thatſächlich iſt es eine 
Spinne, freilich keine lebende, ſondern eine goldene, 
die als Broche 4 Akte hindurch eine Rolle ſpielt. 
Dreht ſich um ſie doch ein ganzes Gebäude ſzeniſcher 
Darſtellung, ein ganzer Apparat von Menſchen, um 
einige kleine Effekte hervorzubringen, die nicht genügen, 
die ſchwache Handlung einigermaßen zu verdecken. Das 
Haus war nur ſchwach beſetzt, was um ſo mehr zu 
bedauern iſt, als ſich die Mitwirkenden trotzdem alle 
Mühe gaben, um ihrer Aufgabe gerecht zu werden. 
Den hinter jeder kleinen Aeußerung Verrath und 
Heuchelei witternden Fabrikanten Klingenberg ſpielte 
Herr Bruck, und Dank ſeinem ſchauſpieleriſchen Können 
gelang es ihm, mit Hülfe ſeines prächtigen Organs, 
aus einer Poſſenfigur einen Charakter zu ſchaffen, der 
trotz ſeiner Schattenſeiten doch Herz und Gemüth 
zeigte. Herr Löwenfeld brachte den Zeichenlehrer 
Hänfling, der jeden für eine Seele von einem Menſchen 
hält und ſelbſt eine Seele iſt, lebenswahr zur Dar⸗ 
ſtellung. Auch Herr Philippi als Klingenderg jun. 
Herr Stemler als Dr. Kolmar, Herr Fuchs als 
Gottlieb Haspe, Herr Schulz als Mannsfeld und 
ſchließlich Herr Kobel als außerordentlich komiſch 
wirkender Diener Meyer waren ganz auf ihrem Platze. 
Von den Damen gebührte Frau Dir. Krummſchmidt 
als Tochter Jenny für ihr munteres, natürliches Spiel 
und Frl. Bünau als friſche anmuthige Franziska 
volle Anerkennung, ebenſo Frau Haſelwander und 
Frl. Plog, welche letztere auch aus kleinen Rollen 
Gutes zu machen weiß. — Heute Abend Benefiz Vor- 
ſtellung für den Regiſſeur und Komiker Herrn Löwen⸗ 
fel d, welcher in der GGeſangspoſſe „Der Verſchwender“ 
von Raimund den Valentin ſpielen wird. 

— [Ausflug.] Die vier oberen Klaſſen 
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule und das 
Lehrerinnenſeminar machen morgen Vormittag 
einen Ausflug nach Barbarken. Wenn wir 
erwägen, daß derartige gemeinſame Ausflüge 
in die ſchöne Natur auch in pädagogiſcher Be⸗ 
ziehung einen hohen Werth für das körperliche 
und geiſtige Wohl unſerer Kinder haben, ſo 
können wir uns deren gewiß berechtigten 
Wünſchen nur von ganzem Herzen anſchließen, 
und bitten mit ihnen den Himmel um — gutes 
Wetter! 

— [Unjere Leſer] machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Einkommenſteuer, ſoweit 
es noch nicht 0 ſein ſollte, für das 
gegenwärtige Vierteljahr ſchleunigſt an die 
Königliche Kreis⸗Kaſſe zu berichtigen iſt, widri⸗ 
genfalls Exekution bevorſteht. Der Erlaß für 
die Monate Juli und Auguſt findet nicht mehr 
ſtatt, iſt vielmehr durch das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz hinfällig geworden. 

— [Größere Ladungen mit ſehr 
lauter Detonation] werden am 17. d. 
Mts. gelegentlich einer Uebung des hieſigen 
Pionier ⸗ Bataillons auf dem Uebungsplatze 
Bromb. Vorſtadt entzündet werden, worauf wir 
etwaige ängſtliche Gemüther aufmerkſam zu 
machen nicht unterlaſſen wollen. 

— [Blitzſchlag.] In der vergangenen 
Nacht ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des 
Beſitzers Sodtke in Zlotterie und äſcherte 
ſämmtliche Baulichkeiten daſelbſt ein. Vom 
Mobiliar iſt nichts gerettet, wogegen das Vieh 
von den Nachbaren gerettet wurde. Verſichert 
war Herr Sodtke mit 1200 M. 


ſofort zu vermiethen. 


Coppernikusſtraße. 


Kin Laden 


Hier- 
vermiethen. 


Coppernikusſtraße 
Fer 


PASTILLEN 


— 


ö * I W., 3 St. Küche u. Z. v. I. Oct z. b. Teibüfcherftr. 31. 4 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen | gr. 
j Schuhmacherſtraße 3, II. 


Stall mit Hofraum 


ſofort zu verm. 


Schillerſtraße 4. 


Louis Lewin. 


Großer Taden 


mit Wohnung, Kellerräumen, Pferdeſtall 
und Auffahrt, event. der Laden allein, von 


Näheres bei Herrn Kaufmann Petzolt, 
Ollmann. 


mit Einrichtung vom 1. October 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 18. 


Läden 


in meinem Neubau, Breiteſtraße 46, ſind zu 


— 


Urösöb. mittlere f. Kleine Wohnungen, 


Nr. 11, zu vermiethen. 
dinand L. 


Wohnung, 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


1 Valkon-Wohnung 
von 5 Zimmern, Entree, Mädchenſtube, auch 
Zubehör, u. 1 Wohnung v. 4 Zimmern auch 
getheilt, a. Wunſch a. Pferdeſtall, bill. z. verm. 
Bromberger Vorladt, 1. Linie, Hoffr. 3. M. Rahn | 
R eine Famiſienwohnungen, in der 
Coppernikusſtr. gelegen, zu vermiethen. 

Ju erfragen Hoheſtr. 12 (Muſeum). 


ee 
u. Heine Wohnungen v. ſof. 
Mittel⸗ vermiethet Ernet Angermann. 
Eine freundf. renov. Wohnung 
von ſofort oder 1. October zu vermiethen 


Wohnungen, 


Fiſcher⸗Vorſtadt 50, neb. d. Waldhänschen. 


— [Die Flur⸗ und Treppenbe⸗ 
leuchtung! hat nicht blos, wie vielfach an- 


genommen wird, in den Wintermonaten zu ge⸗ 
ſchehen, ſondern ſchon jetzt bei eintretender 
Dunkelheit bis 10 Uhr Abends, worauf wir 
zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten hier⸗ 
durch beſonders aufmerkſam machen. 

— [Gefunden] wurde 1 Kinderſpielzeug 
(Ziegenbock); 1 Kinderhut in der Gerberſtraße; 
1 Taſchentuch im Glacis; 1 Portemonnaie mit 
Inhalt in der Breitenſtraße; 1 Schlüſſel im 
Glacis und 1 Portemonnaie mit Inhalt auf 
dem Altſtädt. Markte. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,34 Meter. 

A. Podgorz, 16. Auguſt. (Feuer. Höfereviſion. 
Epidemie. Aus der Sitzung der Choleratommiffion.) 
Heute früh gegen 8 Uhr ertönte plötzlich Feuerlärm. 
Es brannte im Hinterhauſe des Gaſtwirths Schäpe. 
Die Frau des Schachtmeiſters D. hatte vor dem 
Herde Kienholz liegen, während in demſelben Feuer 
brannte. Es iſt wohl ein Funke auf den Kien ge⸗ 
fallen und hat den Brand verurſacht. Derſelbe wurde 
aber ſehr bald durch fremde Leute bemerkt und gelöſcht. 
In großer Gefahr ſchwebte das fünfjährige Söhnchen 
des Schachtmeiſters. Durch einen zu Hülfe eilenden 
Knecht wurde es aus den Flammen herausgeholt. 
Nach kurzer Zeit brach abermals Feuer aus. Auf 
dem Boden lagerndes Heu hatte ſich entzündet. Doch 
auch dieſer Brand wurde ſehr bald gelöſcht. Leicht 
hätte ein größeres Schadenfeuer entſtehen können; 
denn das Haus iſt ganz aus Holz gebaut und rings 
herum ſtehen hölzerne Stallungen. Auch wehte der 
Wind nach der Stadt. — Geſtern und heute findet 
eine nochmalige Höfereviſion ſeitens der Cholera ⸗Kom⸗ 
miſſion ſtatt. Geſtern wurden die Aborte, Senkgruben 
und Brunnen ſüdlich der Hauptſtraße beſichtigt; heute 
ſoll ein gleiches mit der Häuſerreihe nördlich geſchehen. 
— Die Mafern- und Scharlachepidemie iſt unter den 
Kindern des Weichenſtellers K. ausgebrochen. — In 
der letzten Sitzung der Cholera -Kommiſſion war auch 
ein biederer Schulze eines Nachbardorfes zugegen. Auf 
die Frage: Ob in ſeiner Ortſchaft ein geeignetes Haus 
zur Aufnahme der Cholerakranken vorhanden ſei? er · 
widerte der biedere Dorfregent gemüthlich: Wenn die 
Cholera wird hier ſein, wird ſchon Rath werden. So 
wird uns von glaubwürdigen Perſonen erzählt. 


Kleine Chronik, 


Ein Raubanfall ereignete ſich am Sonntag 
früh um 4 Uhr in der Chauſſeeſtraße 83 in Berlin. 
Daſelbſt wurde die Frau des Reſtaurateurs Riedel 
beim Eintreten in das Geſchäftslokal, um daſſelbe zu 
reinigen, überfallen und mit mehreren Beilhieben ſchwer 
verwundet. Die erbrochenen Geldkaſſetten wurden 
unterm Küchentiſch vorgefunden. Die Kriminalpolizei 
hat bis jetzt von dem Räuber der Louiſe Riedel noch 
keine Spur entdeckt. Die Ermordete war am 28. Juni 
1826 in Bieſenthal geboren. Als dieſelbe am Montag 
Morgen aufgefunden wurde, war ſie noch bei Bewußt⸗ 
ſein. Sie konnte erklären daß ſie den Mörder nicht 
get eben Um 7 Uhr war die Schwerverletzte 

erſtorben. 5 BR 


— 


Submiſſionstermine. 


Thorn. Die Lieferungen und Leiſtungen zum Neubau 
eines Kohlen- und Scheiben Schuppens, auf 
3000 Mk. veranſchlagt, ſollen verdungen werden. 
Angebote find bis zum 20. d. Mts., Vorm. 11½ Uhr, 
einzureichen. 

— 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Auguſt 1892. 

Wetter: heiß. 

Weizen: unverändert bei größerem Angebot, neue, 
trockene Waare 130 Pfd. 157/65 M., klammer 
ſchwer verkäuflich. 

Roggen: unverändert, 12/3 Pfd. 125/7 M., 124½/6 
Pfd. 128/30 M., 128/30 Pfd. 132 M. 

Gerſte: flau, Brauwaare 128/34 M., Futterwaare 
faſt unverkäuflich. 

Hafer: neuer 143 bis 147 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Die II. Etage, 


zum 1. October zu vermiethen. 


II. Etage 


zu vermiethen. 


oppart. 
Te große renovirte 


eetz. 


beſtehend aus 
1 Zim. u Kab, 


Näheres bei 
zum 1. October 


zu vermiethen 


eine 
von 9—12 Uhr Vormittag. 


A. Schatz. 


mit auch ohne Stall., 
v. 1. Octbr. zu verm. 


zu vermietben. 


1 Kellerwohnung 


Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 5, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 


Sponnagel'ſche Brauerei. 


In dem neuerdauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen ⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum, Culmerſtraße. 


BW TTT 
Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Seglerſtr. 11 zu * 


NUT 12 1212 Ed BER AR 

Sezohnung b. 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 

Schillerſtraße 12, Hof bei Krajewski. 


. RER I BE RER EN RS 
Vom 1. Oktober er. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 

1 Kellerwohnung zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 

Gerechteſtraße 10 
Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör, 
zum 1. October zu vermiethen. Beſichtigung 


Dr G 
Goppernikusftraße Nr. 24 
ift eine kleine Wohnung vom 1. October 


zu vermiethen 
Seglerſtr. 13. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 15. Auguſt 1892. 18./8. 
1 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 60 4 
Gries Nr. 1 1640017 20 
REN „ 15, 40.1620 
Kaiſerauszugmehl 16 80/1760 
Weizen-Mehl Nr. 000. . . . 158016060 
2 „ Nr. 00 weiß Band . . 13 60/1440 
— „ Nr. 00 gelb Band . . 1320014 — 
10 „ Brod mel. 13 
5 „ Nr. 0 10010 
„ Jutter mehl. 5.80 6 — 
5 F 5.20] 520 
Noggen-Mehl Nr. o 1160/1240 
s r 10 8011/60 
3 . 10020011 — 
1 „ EEE, 71.740 
— „ Commis-⸗Mehl 92011020 
„ RG Va Pe ent 8.20 I— 
= ee 5800 6 — 
Gerften-Graupe Nr. 1 17 — 11750 
5 ” Nr. 2. 1550016 — 
5 35 1450115 — 
1 a 155014 — 
55 5 Nr. 5 13 — 13050 
u = Nr. 6 1250113 — 
5 Graupe grobe 115012 — 
x Grütze Nr. 1 13 — 11350 
„Nr. 2 12 — 11250 
5 CE 1150112) — 
7 Koche! 11 — 12 — 
7 D Fe. TE 6/20] 620 
5 Buchweizengrütze . . . . 178017 80 
4 do. II. . I1 71401740 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Auguſt. 


Fonds Luſtlos. 1.8.22. 
Ruſſiſche Banknoten 208,25 208,95 
Warſchau 8 Tage 207,90 208,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,90 100,90 
Pr. 4% Conſols . 107,10 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66 80] 66,90 

bo, iquid. Pfandbriefe 64,10 fehlt 

Weitrr. Pfandbr. 31, 0 neul. II. 97,00] 97,00 

Diskonto-Comm.-Antheile 195,20 195.70 

Oeſterr. Creditaktien 168,10] 168,50 

Oeſterr. Banknoten 171,100 171,50 

Weizen: Auguſt. 160,50 162,50 

Septbr.⸗Oktbr. 161,00] 163,00 
Loco inNewYort 83½ c 83 0 
Roggen: loco 147,00 150,00 
Auguft. 148,50] 152,20 
Septbr.⸗Oktbr. 148 25 152,00 
Oktbr.⸗Nopber. 147,50 151,20 
Rüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September Oktober 47,50 47,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,20] 35,80 
Aug.⸗Sept. 70er 34,50 34,20 
Sept.⸗Okt. 70er 34, 50 


4 „70 34, 
Wechſel⸗Diskont 35%; Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 
Staats- Anl. % für andes Ute M 


F255 % 
„ Spiritnd-Deyefde 
u eg n e N E 


v. u. Grothe.) 8 
Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,50 „ —.— „ 
Auguſt „ 3 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Wien, 16. Auguſt. Auf der Strecke 
der Staatseiſenbahn Pilſen-Pilſennetz erbrachen 
während der Fahrt unbekannte Thäter einen 
Waggon und raubten die ganze Ladung, be⸗ 
ſtehend aus Kolonial⸗Waaren, aus. 

h. London, 16. Auguſt. Gladſtone iſt 
nach Osborne zur Königin gereiſt. Die Ka⸗ 
binetsbildung wird ſofort nach der Rückkehr 
deſſelben ftattfinden. Zum Miniſter von Irland 
iſt John Morlay auserſehen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
a 8 getheilt. zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 
zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernilusſtraße 18. 
Schuhmacherſtraße 1 find 


2 Parterre-Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct. 
zu vermiethen. A. Schwartz. 


Barmer 8 
Eine freundl. Wohnung, 
III. Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, iſt per 1. October Bader 
ſtraßſe 20 zu vermiethen. 8. Wiener. 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schubmacherſtr. 14. 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohn ung iſt vom 


n meinem Haufe, Culmerſtraße, iſt 
die dritte Etage im Ganzen, auch 


eil. 


1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 


Zu uermiethen: 


bergerſtraßſe 41, 1 Treppe 

Be vn innern, Balkon und 
Zubehör für 800 Mark event. Pferdeſtall 
u. Wagenremiſe gegen beſond. Vergütigung. 


. Vebrick. 
Wol von 2 u. 3 Zimmern zu 
x ohnungen verm. Seglerſtr. 13 
Möbl. Zimmer jofort z. verm. Bäckerſtr 15, J. 


1 möbl. Parterrezim zu v. Tuchmacherſtr. 20. 
Ifrdl. möbl. Zim. n. v. bill, z. v. Schillerſtr. 5. 


. 2 
= 5 


Bekanntmachung. | 


Invaliditäts- und Alters-Versicherung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weiſe ſo lange im Gebrauch 
behalten werden e bis ſie mit Marken 
voll geklebt find, Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts. und Alters: 
Verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausſtellung einer neuen Quittungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean⸗ 
ſpruchen, und iſt in Ziffer 38 Abſ. 2 lit. a 
der Anweiſung, betreffend das Verfahren 
bei Ausſtellung der Quittungskacten vom 
17. October 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, 
daß für die Ausſtellung von Quittungs⸗ 
karten nur dann von dem Verſicherten ein 
Koſtenbetrag von 5 Pf. erhoben werden ſoll, 
wenn der Umtauſch verlangt wird, bevor 
die Karte mit mindeſtens 30 Marken 
gefüllt iſt. f 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Verſicherten hiermit 
empfohlen, von dieſer Befugniß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. 

Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird 

a) das läſtige Warten bei dem am 
Jahresſchluſſe erfolgenden Umtauſch 
der Quittungskarten vermieden, und 

b) den Verſicherten die Möglichkeit ge- 
geben, den Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten an arbeitsfreien Tagen bezw. 
gelegentlich — bei Gängen ꝛc. — 
zu bewirken. 

Der Umtauſch findet an den Wochen 
tagen Vormittags von 10—12 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr im Rath⸗ 
hauſe — 2 Treppen hoch — ſtatt. 

Thorn, den 3. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenut⸗ 
niß gebracht, daß in der Nacht vom 17. 
er 18. d. Mts. gelegentlich einer Uebung 

es hieſigen Pommerſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 auf dem Landübungsplatze an der 
Bromberg. Vorſtadt eine Anzahl größerer 
Ladungen mit ſehr lauter Detonation 
gezündet werden wird. 

Thorn, den 13. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


2 Koks m 
verkauft unſere Gasauſtalt 
den Ctr. mit 90 Pfg. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Uhrmacher 
Otto und Emma, geb. Liebig-Thomas- 


ſchen Eheleute in Thorn iſt 


s Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Robert 
Goewe in Thorn. 

Dffener Arreft mit Anzeigefrift 


bis 15. September 1892. 


Anmeldefriſt 


bis zum 16. Septbr. 1892. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


„ Zar 4 
am 22. September 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigenAmts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin 


am 13. October 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 15. Auguſt 1892. 
Zurkalowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Die für den Neubau eines Kohlen 
und Scheiben Schuppens auf dem Buchta- 
fort erforderlichen, zu rd. 3000 Mk. veran⸗ 
ſchlagten Lieferungen und Leiſtungen ſollen 
ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen 
werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Samstag, den 20. Ifd. Mts., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer anberaumt worden. 

Ebendort liegen die Verdingungs⸗Unter⸗ 
lagen zur Einſichtnahme der Bewerber aus, 
können die zu den Angeboten zu verwenden⸗ 
den Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung 
der Vervielfältigungs-Gebühren in Höhe 
von 1,00 Mk. entnommen werden und ſind 
durch äußere Aufſchrift als ſolche bezeichneten 
Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen poſtfrei 
einzuliefern. 

Thorn, den 14. Auguſt 1892. 

Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 70000 ebm 
Kies im Ganzen oder in Theillieferungen 
für die Theilſtrecke Fordon Culmſee 
von Station 22,36 bis 332,20 ſoll ver⸗ 
geben werden. Die Verdingungshefte 
werden gegen gebührenfreie Einſendung von 
50 Pf. für das Stück abgegeben. Angebote 
ſind mit der Aufſchrift „Kieslieferung“ zu 
verſehen und gehörig verſchloſſen bis zu dem 
am 1. September 1892, Vormittags 
11 Uhr ſtattfindenden Eröffnungstermine 
poſtfrei hierher einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt: 15. September 1892. 

Culmſee, den 13. Auguſt 1892. 
Bauabtheilung. 


Korn. 


EEEPC / K " . 
Bin bis zum 1. September Victoria-Theater. 


d. J. verreiſt. Direction Krummschmidt. 
Dr. L. Szuman. Dienstag, den 16. August 1892, 


a Löwenfelds Benefiz. 
Photographie! Der Verschwender. 
Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn 


Solis: Piston-Solo. 
dab 1 die ganz ergebene Mittheilung] Gesangsvorträge von Clara Piplo w. 
photographiſche Atelier Wegen 1 * „ 
eibt das Theater 
Brückenſtraße Ur. 15 BER" Mittwoch geschlossen. ug 


übernommen habe und, mit allen Hilfsmitteln | Donnerstag, 18. August 1892, 


der Neuzeit ausgeſtattet, auch den weitgehend- 
ſten Anforderungen getecht werden kann. 2 B ehe 11 Zu 
für Charakter-Komiker 


Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine BER” Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
N Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 7K 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


Das echte Mortéin 


von A. Hodurek in Ratibor, bekannt als bestes Vertilgungsmittel fü 

Schwaben, Russen, Fliegen, Wotten, Wanzen, Flöhe, Vogel- 

milben etc., ist zu haben à 10, 20, 30, 50 Pf. (1 Morteinspritze 20 Pf.) in 
Thorn bei H. Netz. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstaltä 


Vorzügl. 1 8 Ib d 1 razl aw Mäßige Sorgfältigſte und natürlichſte Ausführung 
Einrichtungen. Im 00 a NOW 0 Preiſe tirt. 
a en p. Goerner. Inhaber: Otto Kleiner. R 0 b ert F UC h 8. 


Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen 
Hochachtungsvoll 
O 


tto Kleiner. 
Militair: Ausnahmspreiſe. 


Eisſchrünke. 
Kinderwage 
Eisſchtünke. bee 
Kinderwagen, Leipziger Singer 
Eisſchrünkke. 


4 4 ller Art U U 3 { k · 
Für Nervenleiden zen S eceenlude ze Meofpeht Manko, 
CCCCCCCͥͥͤ ĩðV7j y ͥ o TE TFT 


Der 
Stabstrompeter. 


Grosse Operettenposse mit Gesang und 
Tanz in 4 Acten von Mannstädt, 
Musik von Steffens, 
Kassenöffnung 7!/, Uhr. Anfang 8 Uhr, 
BER” Alles Nähere die Zettel. ug 


Schützen-Garten. 


Mittwoch, den 17. Auguſt er.: 


' Anmoristischer Abend 


der altrenommirten 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Eyle, Hoffmann, 


Herrmanns, Frische, Hanke. 


Lipart, Küster, 


Baugewerkſchule 


Oeenliche Zwangsversteigerung. Anfang 8 Uhr. _Kajfenpreis 60 Pf. 
Donnerftag, d. 18. Muguft er, Deutsch-Krone (Mayr.) Kind erwa en bang oe Br deren Dura u 
werde ich bei dem Bahnarbeiter Valentin Beginn des Winterſemeſters + Donnerftag: Venture Ada 


mit neuem Programm. 


PhilippElkansau e d euren 


Elysium. Mittwoch: Waffeln. 
Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grünbaum, Zahnkünstler, 
Th. Kleemann 


empfiehlt ſich zum 


1. Novbr. d. J. Schulgeld 80 Alk. 


Sanatorium für Nervenleidende 


Blankenburg am Harz. 
Sommer und Winter gleich stark besucht. 
Monatl. Pens. 300 —260 Mk. Prosp. gratis n. franco. 

Dr. med. Osc. Eyselein. 


Nowitzki in Stewken 
10 Kanarienvögel und drei 
Vogelbauer, 
an demſelben Tage, Nachmittags 1Uhr, 
bei dem Bauunternehmer Bendzminowski in 
Podgorz 
2 Paar Gardinen, 1 Hand⸗ 
wagen, 1 Tau, 1 mahag. 
Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind 
und 1 fangen Wandſpiegel, 
ferner an demſelben Tage 
Nachmittags 4 Uhr 
bei dem Strecken⸗Arbeiter Samuel Lewan- 
dowski in Duliniewo 
ein Schwein 


adeeinrichtung für 38 Mark. Prospect 
gratis. L. Weyl, Berlin 41. 


11 Desinfectionsmittel!! 


Carbolsäure, Carbolkalk, Chlorkalk, 
Kupfervitriol etc. 
empfiehlt billigſt 


C. A. Guksch. 


Gutes Obſt zu haben Tuchmacherſtr. 6. 


Concurrenzlos 
Ahren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Mufikwerke, 


in überraſchender Auswahl bei 
Carl Preiss, Culmerſtraße. 
eee eee eee 


eee eee 5 A ür mein Colonial - ; x 1 
IR ahluna veriteiaertn. 200000 8 N 5 i . : = i | 
Au 8 Co nde i Er eme Dei iülgtie wa 8 Haft ache ich StiumenHepatir el Clavieren. | 
teilt, Gerichtsbollzieher in Thon | 2 (Giercor per 1. Oktober b. J.. ec ſtüimmtte für Mnbinfichn, Sophie Atenter, 
Ich habe mein (Eierco gnac) ein en N 0 h tl in 1 15 a. au Se und habe 15 
8 b a uropa in den größt 
9, Fabriken praktiſch Naar l und beſten 


Leihgeſchäft TU 
ſeit dem 9. April PL. Bar 
1218s 8s. 


M. Buetow Söhne 


in Soldau Oſtpr. 

iſt ein vorzügliches, kräftigendes, äußerſt 
wohlſchmeckendes Getränk. Von Eis genoſſen 
beſonders zu empfehlen. 

In Thorn nur echt zu haben bei den Herren 


Ed. Raschkowski, 
Erſte Wiener Dampf-Caffee-Nöſterei. 
M. Suchowolski, 
A. Kirmes. 


2 Tempelſitze 


zu verpachten. J. Nathan, Berlin, 
3. 3. Maursmünſter, Uieder-Elſaß. 


Breitenſtraße 2 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 


Sohn achtbarer Leute, der polniſchen Sprache 


vollſtändig mächtig, bei freier Station. Deftellungen ber Postkarte werden auch 


entgegen genommen. 
B. Levy, Culmſee. Schuhmacher- u, Mauerstr.-Ecke 14, . 
Fenn 
liefert 
Wer "5°. Nusskohlen 


=—— = 
Ein Lehrling reſp. kleingeſchlagene Kohlen? Gefällige 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet per] Anerbieten mit Preis frei Keller unter 
1. October Stellung bei K. P. in die Exped. d. Zeitung erbeten. 


A. Glückmann Kaliski. von D 9 
eee „ 
1 Laufburſche Medis Markt 23. 9 Waſchen ah Platten emftehlſ Ich 


— — —j—ʒ—üU — — den geehrten Herrſchaften 
Einen Tanfuurſchen Fran M. Mierzwickl, 
per ſofort fucht 


Gerechteſtraße 13, 2 Treppen. 
Louis Feldmann, Breiteftraße 30 


2% Er r 100000 Stück Säcke 


für . 7c. einmal gebr., groß, 
ganz u. ſtark, a 25 u. 30 Pf., Probeballen v. 
geſucht bei W. Kirschkowski, 
Schillerſtraße 4. 


25 St. verſ. u. Nachn. u. erb. Ang. d. Bahn⸗ 
Ein junges Kindermädchen wird zum 


ſtation. Max Mendershausen, Cöthen i / Anh. 
1. Septbr. u. ein Mädchen für Alles z. Altenburg ische 
15. Octbr. geſucht Ueuſtädtiſcher Markt 25 J. 


f „ Bauschule Roda. 
in gewandtes Stubenmädchen kann ſich 


Programm durch Direktor Scheerer. 
melden Baderſtraße 1, 1 Trp. 


Ein in einer lebhaften Handelsſtadt Weſt⸗ 
preußens, welche Sitz der ſämmtlichen Kreis. 
behörden, eines Königl. Amtsgerichts mit 
drei Richtern, eines Königl. Progymnaſiums, 
einer höheren Töchterſchule iſt und 7 km 
von der nächſten Eiſenbahnſtation entfernt 
liegt, in Kürze aber ſelbſt Bahnanſchluß er⸗ 
halten wird, flott gehendes 


Materialwaaren⸗Geſchüft, 


verbunden mit umfangreicher Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und einer gut rentirenden Selter- 
waſſer Fabrik, tt Familien verhältniſſe 
halber bei 12 bis 15000 Mark Anzahlung 
zum 1. April k. J., auf Wunſch auch ſchon 
früher verkäuflich. 


Außer den obigen Geſchäftszweigen be.] per 1. October zu vermiethen. 
finden ſich Miethswohnungen zu einem E 
Miethswerthe von jährlich 600 Mark im 
Grundſtück. 

Offerten beliebe man unter Chiffre D. H. 
an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


« P. Hartmann. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör zu vermiethen 

Bromberg. Vorſtadt. Carl Spiller. 

1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


dWas Haus f s ei 
h ; 1417 Seglerſtraße 29 Eine Wohnung Dienſtag, am 16. Auguſt 1892. Mittelmäßig beſchickt. 

h u, von 2 Zimmern und heller Küche per 1.08.| 8 deer e 
Hl FEN ift zu verkaufen. tober zu vermiethen. Hermann Dann. | Preis. Preis 
nA. Wiese, Conditor. 2 m un t EIS Waſſer⸗ Rinbfleii (Men) Sir r F. PER Kopf 2 Fr 

SEHR | eitung und allem Zubehör, zu ver. | Rindfle eule ilo umenkoh 0 — 201— 
Schuhmatherſt 27 miethen Gerberſtraße 18. 8 Ion if (Bauchfl.) . a 1 2 ne . — „ 
1 1 von &, 6,4, 2 Zimmern, Jubeh,] Calbfleiſch. 5 EB u bi 
ift zu verkaufen. Näheres daſelbſt 1 Trp. Wohn gl Stall, Remiſe Leibilſcherſlr. 30. Fama 2 f 2. f Sa Köpfchen — u 2 25 
a — ons möbl. Zimmer u. Fab, m. auch ohne Beköſt.,] Gerz 5 1700 1 Spinat 8 BE 2a] BIN NER 
f 8 Stroband- I zu vermiethen Brückenſtraße 14, 2 Trp. 1 Bi A Speck An | Peterſilie 4 5 85 5 
0 1 au 7 strasse 9. Tüchmacherſtr. 7 ſſt 1 gr. fein möbl. und 1 Karpfen . — ——— f Schnittlauch pro 1 Bundchen— 2— — 
— H verkäuflich. kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. Aale 8 — 12 — Zwiebeln Pfund — —— 10 
erholz. Billiges Logis i Seren es i8 mit Betöftigung Schleie = —— 1 | Mohrrüben —V 1 — 5 — 6 
H Tuchmacher- \ 09 Mauerſtr. 22, 11.1 | Zander — ———— Rothe Rüben — — 5 —.— 
Das aus strasse 24 || fil. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burschen: | Hechte a a er dolle — . — 
; gelaß Tuchmacherſtraße 10. Barbinen 8 ze Rettig pro 5 „Stück — 5.— — 
iſt zu verkaufen. Näheres bei Fr r er dener Breſſen 1 — 601 — Radieschen pro 4 Bundchen—10— — 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 1 möbl. Zimmer Yan Markt 7 Baride, me Mandel 0 
; gut möbl. Zimmer zu verm. Weißfi . — 201 — 42 Grüne Bohnen pro 3 . — 201(— — 
Eine Gaſtwirthſchaft 1—2 U fler res 20. 2 Try reits ee „EUER E10 — 
f e ee, ae e ee Fin eſchäftskeler mt hürtsteller mat: Säod 1 Fiete 298 — 
Auskunft ertheilt A. Wollenberg, Neuftadt 16 | DE” l N) N k kx 255 S len Kirſchen r 
7 7 und ein Pferdeſtall zu vermiethen Enten Paar | 1180] 3 Pflaumen . — 20 — 
Eine Gastwirthschaft — — rückenstrasse 20. Hühner, aun . 1 1 A 5 —— 
2 .. . unge . 5 | aubeeren iter — - — 
Besen dorgerüiten Ss gu kene Die Geſchäftsſieller dae „ ll Breiten |. Ss 
= = 0 in meinem Haufe Culmerſtraßte 2, worin r 8090 d 2080 3 Pilze e 7 0 7 E 
Zwei kleine Wohnungen das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, Ster cho Em e ilze 3 äpfchen 101 — 
1 > find vom 1. October zu vermiethen Kartoffeln Zentner | 1/50) 1/80 Stroh (Nicht) 100 Kilo 4 ——— 
vermiethet billig Ftleg fried Danziger Kohlrabi Mandel — 20 —25 | Heu + Be 

» . . 


A. Wollenberg, Neuſtadt Nr. 16. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


n 


